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Dıire Handschriften IM Domschatz Hıldesheim Beschreibungen VDOoN
Marlıs StÄhlz. Hrsg. VON Helmar Härtel. Wresbaden: Harrassowitz 984, Der Sammelband, dem die meısten der 74 westdeutschen Bisturrl\sl
XX S Arb- UN. Schwarzweifstafeln. archıvare mıtgearbeıitet aben, wurde dem tüheren Diözesanarchivar
ISBN5 / ()24LS (Miıttelalterliche Handschrıften IN Nıedersachsen- der Erzdiözese Köln, Jakob Torsy, als Festschrıift dessen Geburts-
Heft / 685,— Cag und anläßlich seines Goldenen Priesteryubiläums dediziert; ine

kleine Anerkennung für seine zahlreichen Forschungen auf dem GebietDi1e Beschreibung der Prachthandschriften des Hıldesheimer Dom - der Kırchengeschichte und fürseinen Eınsatz in derkiırchlichen Archıv-schatzes, deren Manuskript 1980 nach den damals geltenden cht-
lınıen der Deutschen Forschungsgemeinschaft erstellt wurde, hat sıch

arbeit. Torsy gab auch ın bısherneun Auflagen einen zuverlässıgen Band
ber Namenstagsfeste heraus. SO ist das TIhema der Zusammenstellungschließlich einem stattlıchen (Jeuvre ausgewachsen, das elne der- quası die Darstellung der Namenstage der Bıstümer eiıne glück-artıge ulle zumal 1n den tarblıchen Reproduktionen recht über- 16 W.ahl SCWESCNH, den Jubilar ehren. Dıie redaktionelle Betreu-zeugenden Tafeln Vvorweısen kann, da{fßs der Leser auf den ersten Blick

nıchts anderes als einenan ın Händen envermeınt. Fak- ung lag in den Händen VO  e Archivrat Dr. Wurster/Passau.
sımılewıedergaben sınd natürlıch 5A12 wesentlıch für die Darstellung Der Band enthält die erste ausführliche Gesamtdarstellung der (Se-VO  z Manuskrıipten WI1e dıesen, deren eigentliche Bedeutung in ihrem schichte der Verehrung der Schutzheiligen aller Diözesen 1in der Bun-Wert als uelle für dıe Kunst- und Liturgie-)geschichte liegt, und
Helmar Härtel, der Herausgeber, beruft sıch dabei mıt Recht auf die desrepublik Deutschland. Eın Handbuch ist entstanden, ein Nach-

schlagewerk, in dem be] meılst Lesbarkeit der wıssenschaft-Grundsätze der Buchschmuckbeschreibung, die Karl Dachs aufgestellt lıche Apparat uellen- und Literaturverzeichnis) jede Darstellunghat Ohne grofßzügige Mäzene (darunter dıe Diözese) ber ware CS
trotzdem be1 einem der Hefte geblıeben, WI1e s1e dıe Woltfenbütteler angeschlossen ist, daß der Interessierte ohne orofse Vorstudien mıt
Arbeıtsstelle bisher in vorbıildlıch gelehrsamer, ber damıt doch eigent- weıterführenden Forschungen auf dem Stand des Jahres 983/84 begin-

1Nen kann.lıch 1L1UI für den Wıssenschaftler geniefßsbarer Aufbereitung vorlegteMıt der reichen Bebilderung kann dieser Band 1U  } ber in der Taf, WIeEe
die Eınleitung verspricht, „nıcht 11UT dem Forscher, sondern uch dem Deutlich aus den Zeıtumständen heraus 1st dıe Verehrung der Unbe-
Freund des frühmittelalterlichen Hıldesheim“ etwas geben. Auf diese fleckten Empfängnis Marıas 1m Erzbistum Köln; S1e wurde erstnach der

Verkündigung dieses Dogmas, nach 1854, eingeführt. In den DiözesenBestimmung für eine orößsere Offentlichkeit weılst auch das Geleitwort
hın, das Domdechant Heınrich Machens dem Werk mıt auf den Weg patronın verehrt.

Aachen, Essen, Freiburg, Speyerund Hıldesheim wırd Marıa als HMaupt-
ıbt und arın uch 1Ns Bewulßstsein ruft, dafß die beschriebenen /i1me-
lıen be1 all ıhrem Glanz zuerst als „Lräger der göttlıchen Botschaft“ Be1 den Vorüberlegungen ZZusammenstellung dieses Bandes wurdegeschaffen und begreifen sınd davon dUSSCZANZCNH, da{ dererste Nebenpatron dargestelltwerden solle,Die Eınleitung des Herausgebers fußt auf einem hier VOI zweı Jahren WECNnN Marıa Hauptpatronin 1st. Erste, zeıtlich Nebenpatronin 1ınabgedruckten Aufsatz VO Marlıs Stählı, bringt allerdings noch IN1anl- Hıldesheim ist Caecılıa; gewichtiger, weıl 1m Volke heute noch verehrt,ches Neue en fundiertes und nıcht wenıger esbares Kapiıtel „Zum sınd die Bıschöfe Bernward und Godehard Da bıs ZUr kırchlichenBuch- und Bıblıothekswesen im Miıchaeliskloster“. Dıie Beschre1iberin Kalenderreform dersechzigerJahre ber „NUur  ‚06 eın Fest der Dompatronesıeht hier ihre Aufgabe in erster Linıe darın, „die kunst- und lıturgie- gefeıiert wurde keiner hatte also eine Präferenz mußten s1e allegeschichtlichen Besonderheiten der Manuskrıpte skizzieren“ abgehandelt werden. Eıne stattliıcheEkam
(S en Vorhaben, das die strengen Rıchtlinien der DEG
mußfßte und uch abgesehen VO  a der Luxusausstattung einer Der Band ist jedem empfehlen, der sıch mıt der Geschichte derForm geführt hat, die den indıyiduellen Forderungen der Handschriften deutschen Bıstümer und mıt der Heılıgenverehrung beschäftigt.weIıt entgegenkommt. Der Aufbau der Beschreibungen 1st zweıteılıg,wobel die Schilderung des AÄußeren, die ang steht und Buch- Friedrich Eymeltschmuck, Mınıaturen und Eınband behandelt, meıst dem Materı1al
entsprechend umfangreicher gera
Eın kombiniertes Personen-, Orts- und Sachregistermacht die Beschrei- Fayust, Ulrıich (Bearb.) Dıie Frauenklöster IM Nzıedersachsen, Schleswig-
bungen uchVO  - außen gut zugänglıch, während das Inıtıenverzeichnis Holstein und DBremen, SE Öttilien: OS Verlag, 1984 (Germanta Bene-
mıt se1ner Schmalheit lediglich beweisen9 daß nıcht dıe dictina and Norddeutschland), ISBN 5-88096-611-7, 628 S)
Textüberlieferung ist, die den Wert dieser Stücke ausmacht. Gerade des- Karten, DE
halb INa der Kunsthistoriker hıer etwas Ahnliches erwartet haben WI1e

Gut Dıng wiıll Weıle haben. Fünf Jahre hat gedauert, bis nach Band VIeın „Verzeıichnıis derBıldınhalte“, das Butzmann seinem BlankenburgerKataloganfügte; Was 1im Kreuzregisterunterdem Schlagwort „Ikonogra- der Reihe, in dem die norddeutschen Männerklösterdargestelltwurden
phie“” auftaucht, ann nıcht 5AaNZ genugen Dıie entscheidende Leistung (sıehe Rezensionen 1n Jg 48, 1980, 116 dieser Zeıtschrift), jetztfreilich lıegt in der gewissenhaften Recherchierung, die Tau Stähl: nach der Band ber die Benediktinerinnen vorliegt. Die Wartezeıit hat siıch
iıhrem Lüneburger talog aufs Neue nter Beweıs gestellt hat gelohnt, enn War sıcher eın einfaches Unterfangen, den VO  ; der
Dıie Wıdmung „Hans Butzmann in memoriam“ bedeutet nıcht allein Bayrıschen Benediktinerakademie München in Verbindung mıt dem

Abt-Herwegen-Institut Marıa Laach Von Salzburg ( Aaus betreutendie Verneigung VOI dem Jüngst verstorbenen grofßen Handschrnften- and 1n dieser Exaktheit herauszubringen.bıblıothekar, sondern zugleich uch einen enAnspruch, den dieser
Katalog einlösen konnte Es fallt auf, da nach dem fürdie bayrische Klosterlandschaft dochrechtBernhard Gallıstl schmalen Band an IL, 1970, bearbeitet VON Oose Hemmerle) und

7278


